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febnrfgfln bu Confnftu«
für einen jungen Battioten.

®ie © e m e i n b e tft bie erfte ©tufe jur »otittfcljen Saufbabn.

ïraàjte balb ein Statt ju erhalten, ntögüajft Bräftbeut ju werben.

BMll e§ nidjt mit ben bloßen pbigleiten getjen, fo mette eine laufe
SBein, bu fommeft niajt in ben ©emeinbratb, unb bu bift brin.

# **
Befonbere BMcbtigleit tjat baS 9lmt eines ©emetnbratbeë niajt; es

bient bloß um fid) als febr gefajeibt befannt Jtt mad)en. 5Kan ffrridjt
wenig, bentt wenig, fjört wenig, fteljt wenig, wenn unê anbere feljen ;

aber wenn man fpriajt, bann mufj eë etwas gehcimnifwoil Hingen, baß

eë Sxtemanb oerftetjt

iperrttcl), etmaë bunfet jwar,
îtber s'Hingt reefit wunberbar,

unb bu wirft ffnntonSrattj.

*
knöpfe beine ÏBefte tjotfi ju, aber tajj bodj bie faubere BMfdje feljen

in ber ©ttmng. Refile nie bei einem Namensaufruf, aber fonft laß bidj
im ©aale nie btiden.

$ommt bte Srleucbtung über bid) unb bu miflft reben, fange ganj
teife an unb gegen ben ©ebtuß fajtage bie Bünte jnfammen, aber immer
unter ber Berfiajerung oorjügtidjer ipodjadjtuttg unb aud) tjier bift bu

gefetjeibt.

*
Senimm bid) mit ber treffe. Snajett einer ber Steüorter, fo täajete

wieber unb mögtiajft fo, bafj er'ä fietjt. göllt itjm ber SBIeiftift binunter,
tjeb' tt)n auf unbläajte: ein feiner, fpitjer SBerljeug !" unb er wirb non
ba ab gegen beine geinbe gebraucht, fofern bit auf feine 3e>tnng abon=

nirft unb wenn bu bidj gar p einem freiwilligen Beitrag öer=

pfliajteft, tommft bu baë nädjfte BM al§ Dcaiionalratlj ober ©tänberatt)
in ben Borfajtag.

statte bidj mätjrenb ber SBablîambagne frifdj. ©et nidjt fparfam,
aber trint nidjt ju biet ; rüljme beinen ©egner über alle« Bîafj unb bid)

fe$e ntöglidjft tjerunter unb greunb unb fyeinb wirb bir ftimmen, weit
bu ebel bift.

ÏBofjt fteljet bir auaj an, einmal oljiinuicfjtig ju werben in ber

Sîiraje, bamit man bid) aud) ftetjt ; fommt getegenttid) bein |)au§ in
SSranb ober Eannft bu bei einer großen BieljauSftellung eine Prämie
betommen nod) beffer, bu tjaft geftegt.

*
Bber bift bu einmal in Sern, bann, mein greunb, bie Dîafc an

feibene Stücber gewötjnt. Qwm bift bu aud) ()ier SSoHSoert reter, aber

baS 2öort wirb etwas anberS betont ; fdjon bie tjöfjere »ilbung berlaugt
bte etwaS fajavfe Betonung bet legten ©üben : BolfSöer tretet, ©ei
iljrer Würbig.

*
Sbr feib ba jur ftabrtf atton ber © e f e £ e soit dit ©àjnclt=

bteiàje. Qeiçjtë unb tajjtë fiiljten. 2(m beften gefdjietjt bieß, Wenn
bu bid) nie blirfen läjjeft, atS beim allgemeinen 3ïatf)fd)fag mit bem

Eintrag : 58erfd)iebung.

ft'ömmt e§ aber jur Berntfjung, bann fei Porfidjtig! ©timm'
unb fprict) gegen baS, waS beine BJahter wollten, bie oetftefieii bod)
ttidjts, tjier Weiß man e§ beffer unb beïanntllcb cfnbern ftet) bie 3et=
ten unb wir mit ttjnen aïfo fcfjaffe für biefe Seiten.

* **
9îabital, tonferbatio, liberal, ultramontan; eine graîtton fei bir

wie bie anbere ; bu Weißt niajt, Wo bu fie brattdjft. Sieber enthalte
bid) ber ©timtne, ober ftimme wenigftenS mit jeber ein Blal; bann
ift 5ltte§ pfrieben unb bie ©efetseSootlagen werben oorjügtid).

* *
®aS [Referenbttm fitrdjte nidjt. Bîan weiß, oon Wannen ber

©turnt fömmt uub ridjtet fid) barnadj tm 23tafen.
* **

3tebe für ba§ ©efejj, aber ftimme bagegen.

*
grette bid), wenn eë angenommen wirb tmb freue bid) auaj

Über feine Verwerfung ; aber immer betone, fo tjabeft bu eë motten.
®aS inndjt 3utrauen unb SSieberwabt.

* *
Äurj, fei immer ber ©efdjeibtere, aber gib bod) nie mid); bein

Butt tft bein Berbienft, ber ©taat muß eS befänden uub bejahten.

*
Berfdjtnälje nie beine Saggelber. 6s gibt ja aud) oiele 2tr=

better, bie iljten ïagtoljn nidjt berbienen tmb bod) begießen. Bber
eineS, pratjle nidjt bamit unb nimm es nidjt nad) .fjaufe, ein 3tepu=
bliïaner muß fparen fönnen.

©pare am Bubget, abet nie am ©efijit ; mit einem Waajtrag
ift alle» in Orbnttng, trofc ©ebrumm. 2Ber brunimt, beißt nid)t unb
baS Boll ift gefajeibt.

* * *
«bbanlen mufft bu nie, fef&ft wenn Das Botf alte Bortagen

trtSgefamrnt berfdjtnäljt; beine einjtge *ad)e fei ber 3tuf: C, wie
bumm! bann tonnen fie b'rauë madjen, maë fte Wollen.

Bon Barlos unb feine ©laubiger.

Tie ©laubiger.
Tie Staffen rutj'n, bce Kriege« Stürme fdjtucigen,
©cfdjlagen unb vertrieben ift bu« Jjeer

0 fiel) un« hier, in Hoffnung mir un« neigen:
Tu gibft un« halb bas ©elb nun roieber ber!

Ton Kariös.
Bûeldj' ein Carmen, meld)' ein ©üblen,
SBollt bie 3imge bod) roa« bttteii.
Seib gefajeibt, flott K idireibt N,
Seib ftatt ©laubiger, bie ©laubige«.

Tie ©laubiger.
0 roaib,, im Sfiamcn ber Beligion
3it)le un«, bu ebter Ton!
BMr roarten Ijier ju Bai; on ne
Stuf bein geliebte« Payons!

Ton K a r l o «.

Bfui, roeldje Sieben,

3aj oerbttf t' nad) S dj tu eb c n
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Bkr bat's getjan?
©cn flog' id) an?
SBÎer bat, roie lief ber Sin« mir greift,
Sln's grelle Tugr«liaj| gcfdileift?
©er gab bes CaubeS Boten" tunb,
B)us ruljt auf meiner Seele ©rutio?
Tofj fie es fdjrei'n burd) Werg und Thal,
3Hit 3'iugcru roeifen meine Qual?
Betroffen jebau ich rings mid) um:
©ebeim mar ba« Kollegium
BMc! fcblummcrte bie fajroarje Ttmt
3m Bufen eines 4)errn uom SHatli?!
Seht, g-rcunbc! finb roir entre nous,
Soll fragen id) : bift's bu, bijt's bu

Tod) nein, idj iniü's in Stille bulben,
ÎDÎit Sdjmcräcn tragen nieine Sajulbcn,
3d) tröfte mid) unb leib' unb trag'!
Tie Sonne bringt e« an ben Tag!

Letmwregeln des Consuflu«
für einen jungen Patrioten.

Die Gemeinde ist die erste Stufe zur politischen Laufbahn.

Trachte bald ein Amt zu erhalten, inöglichst Präsident zu werden.

Will es nicht mit den bloßen Fähigkeiten gehen, so wette eine Tause

Wein, du kommest nicht in den Gemeindrath, und dn bist drin.

ch

Bcsondere Wichtigkeit hat das Amt eines Gemeindrathes nicht; es

dient bloß um sich als sehr gescheidt bekannt zu macheu. Man spricht

wenig, denkt wenig, hört wenig, sieht wenig, wenn uns andere sehen ;

aber wenn man spricht, dann muß es etwas geheimnißvoll klingen, daß

es Niemand versteht

Herrlich, etwas dunkel zwar,
Aber s'klingt recht wunderbar,

und du wirst Kantonsrath.
» ch

ch

Knöpfe deine Weste halb zu, aber laß doch die saubere Wäsche sehen

in der Sitzung. Fehle nie bei einem Namensanfrus, aber sonst laß dich

im Saale nie blicken.

Kommt die Erleuchtung über dich und du willst reden, fange ganz
leise an und gegen den Schluß schlage die Bänke zusammen, aber immer
unter dcr Versicherung vorzüglichcr Hochachtung und anch hier bist du

gescheidt.

Benimm dich mit der Presse. Lächelt einer der Reporter, so lächele

wieder und möglichst so, daß er's sieht. Fällt ihm der Bleistift hinunter.
heb' ihn auf und lächle: ein feiner, spitzer Werkzeug !" und er wird von
da ab gegen deine Feinde gebraucht, sofern dn auf seine Zeitnng abon-

nirst und wenn du dich gar zu einem freiwilligen Beitrag
verpflichtest, kommst du das nächste Mal als Nationalrath oder Standerath
in den Vorschlag.

Halte dich während der Wahlkampagne frisch. Sei nicht sparsam.
aber trink nicht zu viel; rühme deinen Gegner über alles Maß und dich

setze inöglichst herunter nnd Freund und Feind wird dir stimmen, weil
du edel bist.

Wohl stehet dir auch an, einmal ohnmächtig zn werden in der

Kirche, damit man dich auch sieht ; kömmt gelegentlich dein Haus in
Brand oder kamist du bei einer großen Niehansstellung eine Präinie
bekommen - noch besser, du hast gesiegt.

ch

Aber bist du einmal in Bern, dann, mein Freund, die Nase an
seidene Tücher gewöhnt. Zwar bist du auch hier Volksvertreter, aber

das Wort wird etwas anders betont ; schon die höhere Bildung verlangt
die etwas scharfe Betonung der letzten Silben : Volksver t r e t e r. Sei
ihrer würdig.

ch
ch

Jhr seid da zur Fabrikation der Gesetze 3oit ctit Schnell-
bleiche. Zeigts und laßts fühlen. Ain besten geschieht dieß, wenn
du dich nie blicken läßest, als beim allgemeinen Rathschlag mit dem

Antrag : Verschiebung.

Kömmt es aber zur Berathung, dann sei vorsichtig! Stimm'
und sprich gegen das, was deine Wühler wollten, die verstehen doch
nichts, hier weiß man es besser und bekanntlich ändern sich die Zeiten

und wir mit ihnen also schaffe für diese Zeiten.
5 ch

ch

Radikal, konservativ, liberal, ultramontan; eine Fraktion sei dir
wie die andere ; du weißt nicht. Ivo du sie brauchst. Lieber enthalte
dich der Stimme, oder stimme wenigstens mit jeder ein Mal; dann
ist Alles zufrieden und die Gesetzesvorlagen werden vorzüglich.

» ch
ch

Das Referendum fürchte nicht. Man weiß, von wannen der
Sturm kommt uud richtet sich darnach im Blasen.

ch
ch

Rede für das Gesetz, aber stimme dagegen.
5 ch

ch

Frene dich, wenn es angenommen wird und freue dich auch
Über seine Verwerfung; aber immer betone, so Habeft du es wollen.
Das macht Zutrauen und Wiederwahl.

» ch
ch

Kurz, sci immer der Gescheidtere, aber gib doch nic nach; dein
Amt ist dein Verdienst, der Staat muß es beschützen und bezahlen.

» ch
ch

Verschmähe nie deine Taggelder. Es gibt ja auch viele
Arbeiter, die ihren Taglohn nicht verdienen und doch beziehen. Aber
eines, prahle nicht damit und nimm es nicht nach Hanse, ein
Republikaner muß spareu können.

Spare am Budget, aber nie am Defizit; mit einem Nachtrag
ist alles in Ordnung, trotz Gcbrnmm. Wer brummt, beißt nicht und
das Volk ist gescheidt.

* ^ *
ch

Abdanken mnßt du nie, selbst wenn das Volk alle Vorlagen
insgesammt verschmäht; deine einzige Rache sci der Ruf: O, wie
dumm! dann können sie d'rans machen, was sie wollen.

Don Karlos und seine Gläubiger.

Die Gläubiger.
Die Waffen ruh'», des Krieges Stürme schweige»,

Geschlagen und vertrieben ist das Heer!
O sieh »»s hier, i» Hoffnung mir uns »eigen:
Du gibst uns bald das Geld nun wieder her!

Don Karlas.
Welch' ein Lärme», welch' ein Wühlen,
Wo»l die Zunge doch »ins Huten.

Seid gescheidt, statt li schreit» I>,

Seid statt Gläubiger, die Gläubigen.

Die Gläubiger.
O waih, im Namen dcr Religion
Zahle uns, du edler Don!
Wir warten hier zu Bayonne
Aus dein geliebtes papous!

Don Karlos.
Psui, welche Reden,

Ich verduft' nach Schweden!
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Wer Iinl's gethan?
Wen klag' ich an?
Wer hat, wie lief der Zins mir greift,
An's grelle Tng.slichl geschleisl?
Wcr gab des Landes Bolen" kund,
Was reiht aus meiner Seele Gr»nt>
Taf» sie es schrei'» durch Berg und Thal,
Bill Fingern weisen meine Onal?
Betreffen schnu ich rings mich um:
Geheim war das Kollegium
Wie! schlummerte die schwarze That
Im Busen eines Herrn vom Rath?!
Jetzt, Freunde! siud wir ei,!,« nmi«,
So» srageu ich: bist's dn, lüsl's du

Tvch nein, ich will's in Stille dulden,
Mit Schmerzen tragen mcine Schulden,
Ich tröste mich »nd leid' und trag'!
Die Sonne bringt eS an den Tag!
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